in. Frei ins Haus durch Boten 
Bezugspreis: = Be Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 
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Mittwoch, den 4, Juni 1930 


79. Jahrgang 


Erſt Reviſion der Friedensverkräge, dann Schaffung eines Paneuro 


Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Mailand meldet, 
ſetzte Arnaldo Muſſolini, der Bruder des italieniſchen 
Miniſterpräſibenten, Briands Paneuropa ein italieni⸗ 
ſches Programm entgegen, in dem jolgende Forderungen 
aufgeſtellt werden: : 

1. Revijion aller Friedensverträge; 

2. Rüſtungsgleichheit, nicht nur unter⸗ 

ſchiedlich auf Italien bezogen; 

3. Gerechte Verteilung der Kolonien und 
der Rohſtoffe: 


muß geſichert werden 


4. Ausſchaltung der geheimen Einflüſſe 
in der Politik der einzelnen Länder; 
5. Anerkennung der Autorität des jewei⸗ 
ligen Herrſchaftsſyſtems. 
Als 6. Punkt nennt Muſſolini eine grundſätzliche 
Verſtändigung über politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen. 


Banernrevolten in Indochina 


Gandhi macht Schule — Weitere Zuſammenſtäße in Indien 


Paris. Aus der franzöſiſchen Kolonie Indochina 
treffen neue Alarmbotſchaften ein. Unter der Bauernſchaft, 
die als das ruhigſte und friedlichſte Element der eingebore⸗ 
nen Bevölkerung galt, iſt eine Bewegung ausgebrochen, die 
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Angehorſamsfeldzug 
Gandhis in Indien aufweiſt. Der franzöſiſche Gouverneur 
von Cochinchina wurde auf einer Inſpektionsreiſe durch ſein 
Verwaltungsgebiet auf offener Straß 
Sadec von einigen tauſend unbewaffneten Bauern angehalten 
und umlagert. Die Demonſtranten verlangten Abſchaf⸗ 
fung der drückenden VBodenſteuern und eine be⸗ 
trüchtliche Herabſetzung des Reispreiſes. Alles 
gütige Zureden des Gouverneurs half nichts. Auch fruchtete 
es nicht, daß der Gouverneur ſeiner Begleitſchaft den Befehl 
zum Fertigmachen der Gewehre gab. Schließlich eröffneten 
die Poliziſten nach wiederholten Warnungen das Feuer. 
Zwei Bauern wurden getötet, drei ſchwer 
verletzt. Die übrigen Bauern ergriffen die Flucht. Am 
Tage nach dieſem blutigen Zwiſchenfall wurde der franzöſiſche 
Verwalter von Cantho unter ähnlichen Umſtänden auf der 
Straße von Bauern angehalten. Hier genügten einige in die 
Luft abgegebene Salven, um die Demonſtranten zu zer⸗ 
ſtreuen. Alle Berichte der Pariſer Preſſe ſtimmen darin 
überein, daß es ſich um Ausbrüche einer um ſich greifenden 
ganz Indochina umfaſſenden Bewegung handele. 


Die Lage in Indien noch ernſt 
London. Am Sonntag fanden zwei große Angriffe auf die 
Salzlager von Wadala und Dharaſana ſtatt. In Dhara⸗ 
ſana wurden 100 Freiwillige verletzt. In Wadala ſteht die 
Zahl der Verletzten noch nicht feſt. Der Kongreß-Feldzug gegen 


e in der Nähe von 


die britiſche Herrſchaft dauert in allen Teilen Indiens mit unver⸗ 
mirderter Heftigkeit an. Auf einer Konferenz des Kongreßaus⸗ 
ſchuſſes und einer großen Anzahl von indiſchen Handelsorganiſa⸗ 
tionen in Bombay wurde beſchloſſen, ſämtliche britiſche Waren zu 
boykottieren. Die Lage iſt im ganzen Lande etwas ruhiger, aber 
nach wie vor ernſt. Ueber die Urſache der Unruhen in Peſchawar 
wird in einem Bericht der „Times“ eine von den bisherigen 
Nachrichten abweichende Darſtellung gegeben. 
Sonnabend morgen beim Gewehrreinigen ein Schuß losgegangen, 
wodurch zwei indiſche Kinder getötet und die Mutter verwundet 
wurden, die auf einem Wagen vorbeifuhren. Da die Bevölke⸗ 
zung nicht an einen Zufall glauben wollte und eine große Men: 
ſchenmenge unter dem Rufe „Es lebe die Revolution“ nach dem 
Bazar zog, kam es zu Zuſammenſtößen mit dem Militär, bei 
denen ſieben Perſonen getötet und neun verwundet wurden. In 


der Stadt iſt mittlerweile die Ordnung wiederhergeſtellt wor⸗ 
den. 
Gandhi bedauert 
London. Nach einer Meldung des Sonderkorreſpondenten 


des „Daily Herald“ hat Gandhi an den Vizekönig einen Brief 
gerichtet, in dem er die Gewalttaten im Verlaufe des Unabhän⸗ 
gigkeitsfeldzuges bedauert. Er lehnt jedoch die Verantwortung 
hierfür ab und wiederholt, daß ſeine Anhänger entſchloſſen ſeien, 
den Grundſatz der Gewaltlosigkeit beizubehalten. Ueber eine 
formale Veſtätigung hinaus werde det Vizekönig den Brief 
Gandhis nicht beantworten, da die britiſchen Behörden 
entſchloſſen ſeien, jeden Briefwechſel und jede Verhandlung mit 
den Führern des Anabhängigkeitsfeldzuges zu vermeiden, bis die 
Bewegung vollkommen unterdrückt iſt. 


Bolſchaſterwechſel in Rom und London 


Diplomatiſches Revirement im Reich — Neurath nach London, Schubert nach Nom 


Berlin. Der Reichspräſident hat die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Ernennungen für die Votſchafterpoſten in London 
und Nom ſowie für den Poſten des Staatsſekretärs im Aus⸗ 
wärtigen Amt nunmehr vollzogen. Votſchafter Sthamer 
in London wird zum 1. Oktober d. J. in den Nuheſtand tre⸗ 
ten. Zu ſeinem Nachſoger iſt der Botſchafter in Rom, Frei⸗ 
herr von Neurath, zum Botſchafter in Rom Staatsſetre⸗ 
tär von Schubert, und zum Staatsſekretär des AA. der 
Dirigent Bernhard von Bülow ernannt worden. von 
Schubert wird die Geſchäſte des Staatsſekretärs ſeinem Nach⸗ 
folger in der zweiten Hälfte des Juni übergeben. Das 
Agreement für die beiden Votſchafter iſt bereits in 
Berlin eingetroffen. 


Amgruppierung im engliſchen Kabinett 


Berlin. Im Verlauf der Wochenendbeſprechung Mac⸗ 
donalds mit einigen ſeiner Freunde in Chequers ſind, wie der 
Vorwärts aus London berichtet, wichtige Maßnahmen zur in⸗ 
neren Beſeſtigung der Regierung beſchloſſen worden. Als erſte 
Folge dieſes Beſchluſſes iſt der Rücktritt des bisherigen Mini⸗ 
ſters für den Vergban, Ben Turner, zu erwarten. Er wird ſein 
Mandat im Unterhaus beibehalten und feine künftige Arbeit 
beſonders der Gewerkſchaftsbewegung widmen, aus der er her⸗ 
vorgegangen iſt. Mober die Nachfolge Ben Turners im Kabinett 
iſt noch keine Entſcheidung getroffen. Außerdem einigte man ſich 
bei dieſen Veſprechungen zwecks Stärkung der Stellung des 
Kabinetts gegenüber dem Oberhaus auf die Ernennung ver⸗ 


* 


| ihiedener Mitglieder der Arbeiterpartei zu Lords, d. h. zu 
Mitgliedern des Oberhauſes. Am Dienstag, dem Geburtstag 
des Königs, werden zwei Mitglieder der Arbeiterpartei zu Lords 
ernannt werden. 


Die ſchwediſche Regierung zurückgetreten 
Stockholm. Die ſchwediſche Regierung hat Montag dem Kö: 
nig ihren Rücktrittsgeſuch unterbreitet. 


Stalin ſehzt ab 


Kowno. Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, wurde 
der ſtellvertretende Kriegskommiſſar und ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende im Oberſten Kriegs- und Revolutionsrat, Unſchlicht, auf 
Beſchluß des Präſidiums des Vollzugsausſchuſſes ſeines Poſtens 
enthoben. Zu ſeinen Nachfolgern wurden der frühere Oberbe— 
iehlshaber der 5. Roten Armee im fernen Oſten, Üborewitſch, und 
der außerordentliche politiſche Kommiſſar der Roten Armee, Ga⸗ 
marnik, ernannt. Der Rücktritt Unſchlichts, der früher Leiter der 
Tſcheka und ſpäter erſter Gehilfe des Kriegskommiſſars war, hat 
in Moskau großes Aufſehen erregt. Man erklärt, daß der Rück⸗ 
tritt Unſchlichts im Zuſammenhang mit den letzten Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen Woroſchilow und Stalin ſteht, bei denen 
Unſchlicht auf die Seite Woroſchilows trat. Unſchlicht wurde 
zum Mitglied des Oberſten Volkswirtſchaftsrates ernannt, in dem 
eine große Anzahl Oppoſitioneller vertreten iſt. 


Danach iſt am 


Antwort an Briand 


pa — Die Vorherrſchaft des Jaſchismus 


Tardieus polifiiches Ziel 


Paris. Am Sonntag hielt der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tardien in Dijon eine große politiſche Rede über die Erfolge 
der Innen⸗, Außen⸗, Wirtſchafts⸗ und Sozialpo⸗ 
litik ſeines Kabinetts. Er betonte eingangs, daß ſeine politi⸗ 
ſchen Ziele ſeit September vollkommen feſtgelegt geweſen ſei. Bei 
ſeinem Regierungsantritt ſeien die verſchiedenen Fragen, darunter 
die Regelung der deutſchen Kriegsſchulden, noch nicht gelöſt wor⸗ 
den. Abgeſehen von der militäriſchen Sicherheit gegenüber 
Deutſchland habe damals keine Sicherheit gegenüber Deutſchland 


Miniſterpräſidenk Tardieu 


beſtanden. Jetzt ſei aber auch die Höhe des deutſchen Reparations⸗ 
betrages feſtgelegt. In Kürze werde die Mobiliſierung für die 
erſte Tranche erfolgen und in die franzöſiſche Staatskaſſe würden 
400 Millionen Dollar fließen. Ohne Raſt und ohne Verzögerung 
werde bis zum 30. Juni die Rheinlandräumung vollzogen ſein. 
Das ſei nicht nur ein finanzieller, ſondern auch ein politischer 
Erfolg. Der Miniſterpräſident kam alsdann 
denspolitif zu ſprechen, deren Exponent Briand durch ſechs 
Kabinette geweſen ſei. Er halte ſich in feinen Ausführungen an 
die Theſe „Sicherheit vor Abrüſtung“ und betonte, daß er in der 
Frage der Landes verteidigung zu Lande als auch zur See nichts 
verſäumt habe, um Frankreichs Intereſſen zu wahren. Die Peſ⸗ 
ſimiſten, die vor der Londoner Konferenz ein Nachgeben der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung befürchtet hätten, hätten Unrecht behalten, 
denn das Gegenteil ſei der Fall: Frankreich befindet ſich heut in 
einer Lage, die jede Beunruhigung ausſchließe. Frankreich habe 
zudem ſeit 1918 nicht die Politik der Hegemonie (2) betrieben, die 
nach 1871 von Bismarck eingeleitet worden ſei und direkt zum 
deutſchen Zuſammenbruch 1918 geführt habe. Wie vor dem 
Kriege, wünſche Frankreich auch heute durch Ausgleich und Orga⸗ 
niſation, aber mit feſtem Entſchluß Herr der franzöſiſchen Nation 
zu bleiben. Wie der Miniſterpräſident ausdrücklich betonte, daß 
die Räumung des Rheinlandes programmäßig bis zum 30. Juni 
erfolgen würde, ſtellte er feſt, daß der einzig mögliche Erſatz für 
die bisherige militäriſche Sicherheit nunmehr in Geſtalt der For⸗ 
derung an Deutſchland gegeben ſei. 

Was die Mehrheitsverhältniſſe in der franzöſiſchen Kammer 
anlangt, ſo ließ Tardieu durchblicken, daß er ſich als der Ex⸗ 
ponent der einzig möglichen Mehrheitsregierung fühle, und 
daß es Sache der radikalſozialiſtiſchen Partei ſei, die Republika⸗ 
niſche Konzentration, die Tardieu durchgeführt habe, noch zu 
erweitern, indem ſie der Regierungskoalition beitrete. 


Das deulſch-amerikaniſche Schulden- 
blkommen angenommen 
Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Neu⸗ 
york hat der Senat am Montag ohne namentliche Abſtimmung 
das deutſch⸗amerikaniſche Schuldenabkommen angenommen. Die 
Vorlage, die bereits nom Repräſentantenhaus angenommen iſt, 
geht nunmehr dem Präſidenten zur Unterſchrift zu. 


Keine Anlkerſuchung des Flotten 
bkommens - 

Berlin. Der konſervative Antrag auf Einſetzung eines Un⸗ 
terſuchungsausſchuſſes zur Prüfung des Flottenabrüſtungsabkom⸗ 
mens wurde, wie Berliner Blätter aus London melden, Montag 
Nacht mit 282 Stimmen der Liberalen und der Arbeiterpartei 
gegen 201 Stimmen der Konſervativen abgelehnt. 
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Staatsjetrefär von Schubert 
iſt zum deutſchen Botſchafter von Rom ernannt worden. 


Die Räumung wird durchgeführt 

Mainz. Mit dem Ablauf des 31. Mai ſind entſprechend einer 
Anordnung des franzöſiſchen Oberkommiſſars die Garniſonen in 
Zweibrücken, Germersheim, Speyer, Ludwigshafen, Worms und 
Bingen geräumt worden. Die Beſatzung der Garniſonen von 
Neuſtadt, Mainz, Trier und Landau wurde vermindert. 

In der Zeit vom 1. Juni bis zum 17. Juni wird das Gros 
der Garniſonen von Mainz, Trier, Landau, Kehl und Kaiſers⸗ 
lautern zurückgezogen. Nach dem 17. Juni werden ſich nur noch 
Nachhuten und Abwicklungsabteilungen im beſetzten Gebiet befin⸗ 
den. Die endgültige Räumung von Trier, Landau und Neuſtadt 
wird nach Mitteilungen des franzöſiſchen Oberkommiſſars am 27. 
Juni erfolgen. Aus Kehl werden die letzten franzöſiſchen Trup⸗ 
pen und Gendarmen am 28. Juni zurückgezogen werden. Mit 
dem Abzug der Ehrenwachen aus Mainz und Wiesbaden, der am 
30. Juni erfolgen wird, wird der Räumungsplan reſtlos durchge⸗ 
führt und das ehemals beſetzte Gebiet völlig befreit ſein. 


Weitere Ankerſuchungen in Neuhöfen 
notwendig 
Auslaſſung der deutſch⸗polniſchen Unterſuchungskommiſſion. 
Marienwerder. Die gemiſchte deutſch⸗polniſche Kommiſſion 

zur Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls in Neuhöfen gibt folgen: 
des bekannt: „Nachdem die zur Unterſuchung des Grenzzwiſchen⸗ 
falls in Neuhöfen eingeſetzte gemiſchte deutſch⸗polniſche Kommiſ⸗ 
ſion heute eine Reihe von Zeugen in Mewe vernommen hat, iſt 
die Anhörung von Schießſachverſtändigen, die aus Berlin und 
Warſchau herangezogen werden müſſen, beſchloſſen worden. Dies 
ergab die Notwendigkeit, die Verhandlungen der Kommiſſion auf 
Dienstag, den 3. Juni, mittags 12 Uhr, zu vertagen.“ 


Neuer polniſch⸗litauiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall 


Warſchau. Wie ſich der „Kurjer Czerwony“ aus Suwalki 


melden lüßt, wurde eine polniſche Grenzwache dicht bei der Ort? E 


ihaf: Olszanka an der polniſch⸗litauiſchen Grenze von litaui⸗ 
ſcher Seite angeblich „in verräteriſcher und unerwarteter“ Weiſe 
aus dem Hinterhalt mit Gewehrfeuer beſchoſſen, wobei ein pol⸗ 
niſcher Korporal angeſchoſſen worden ſei. Daraufhin habe die 
polniſche Grenzwache ihrerſeits das Feuer eröffnet und die Li⸗ 
tauer in die Flucht geſchlagen. Die Litauer hätten im Ganzen 
ungefähr an 100 Schüſſe abgegeben. In der Dunkelheit habe man 
nicht feſtſtellen können, ob es litauiſche Grenzpoliziſten oder nur 
Freiſchärler geweſen ſeien. 


Die engliſche Kohlengeſetzvorlage 

London. Das Unterhaus hat die Kohlengeſetzvorlage in 
dritter Leſung angenommen. Die Regierung hat wiſſen laſſen, 
daß einige Aenderungen, die im Unterhaus vorgenommen wur⸗ 
den, für ſie nicht annehmbar ſind. 
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(Nachdruck verboten.) 

Der Winter war ins Land gezogen. Mit Eis und 
Schnee und froſtklaren Tagen, die alltäglich die Jugend 
des Städtchens und der Umgebung auf den großen is⸗ 

I inauslodten. 

en darf ich? Liebe, liebe Mutti, erlaube doch, 
daß ich auf den Eisplatz gehe! Hellmers kommen auch hin 
un N und überhaupt alle Bekannten! 

Hilde bat es täglich, und täglich zögerte Frau Chriſta 
mit der Antwort. Eine dunkle Ahnung flüſterte ihr zu, 
daß auch derjenige, > Namen Hilde nicht ausſprach, 
— Leo Herrlinger — hinkam und daß Hilde gerade um 
ſeinetwegen plötzlich ſo leidenſchaftlich gern Eisſport be⸗ 


b 3 — 

Aber Hilde bat und ſchmeichelte ſo 785 Chriſta 

fand nie den Mut zu einem energiſchen ein. 

„Wenn Dolly noch dabei wäre! Aber fie kann doch erſt 

auf den Eisplatz kommen, wenn ihre Schulſtunden * Ende 

ſind. Bis dahin biſt du 1 55 Schutz, da 2 ſelbſt leider 

nicht ſo lange von der Wirtſchaft abkommen kann. 

„Durchaus nicht, Mutti. Frau Hellmer nennt mich ja 

immer ihr nn ee 1 läßt mich kaum von ſich. 
t wirklich beru ein!“ ö { 

18 Ks geh in Gofies Namen, Liebling!“ willigte 

iſta jeuisend ein. 

a a Tochter nein immer nach, ſolange ſie ein 
on ihr ſehen konnte. 

Enge Habs 5 lde war in dem weißen ee mit 

dem roſigen Geſicht, der leuchtenden Haarflut, die überall 

unter dem e chen hervorquoll, und den ſo glückſelig 
n Augen 

n W hr doch nicht bloß dieſer ba bemerken! 

Und überhaupt — konnte denn nicht im Handumdrehen 

alles anders kommen, als man fürchtete? 


, 
V 


Chemie beim Eierlegen 

London. Demnächſt werden die Hühner vorausſichtlich 
bunte Eier legen. Die des Mr. Helliot tun es heute ſchon. 
Helliot iſt ein britiſcher Chemiker und ſeine Laboratoriums⸗ 
hühner ſcheuen ſich nicht, rote, grüne oder blaue Eier zu 
legen — je nachdem Herr Helliot es gerade wünſcht. 

Was Laboratoriumshühner können, können andere 
Hühner auch — vorausgeſetzt, daß man ſie mit der Erfin⸗ 
dung vertraut macht. And da es ſich auf die Dauer nicht 
umgehen läßt, wird unſer Frühſtückstiſch demnächſt an Far⸗ 
benpracht gewinnen. Die kolorierten Eier werden dann ver⸗ 
mutlich eine große Rolle ſpielen. Und die Möglichkeit, daß 
man ſeine Lieblingsfarbe haben kann, wird den Eierhandel 
beträchtlich heben. 5 Reiſen wird der Kellner die werten 
Gäſte fragen: „In welcher Farbe darf ich den Herrſchaften 
die Eier bringen?“ Und es wird ſchick ſein, ſie paſſend 
zum Kleid, zum Hut oder zur Farbe des Haares zu nehmen. 

Mit den ſchwarzen Eiern hat es angefangen. Und aus⸗ 
gerechnet Enten haben Herrn Helliot auf die Idee gebracht. 
Ganz per Zufall und ohne die leiſeſte Abſicht legten ſie 
ſchwarze Eier. Herr Helliot ging der Sache auf den Grund 
und es gelang ihm, dieſes Experiment zu vervollſtändigen. 


Aberglaube 

Rom. Man wird ſich ſchwer eine Vorſtellung davon machen 
können, mit welcher Leidenſchaft der Italiener allwöchentlich 
ſein Lotto ſpielt. Eiferſüchtig überwacht man an Hand dicker 
Wälzer die Träume ſämtlicher Verwandten und Freunde. Lang⸗ 
jährige Freundſchaften wurden gebrochen, wenn mann ſich wei⸗ 
gert die erträumten oder ſonſt irgendwie gefundenen Glücks⸗ 
zahlen weiterzugeben. Ein wahnwitziger Aberglaube macht ſich 
Breih ; = 

Die merkwürdigſte Geſchichte dieſer Art hat in dieſen Tagen 
Pietro, der dreiundachzigjährige bucklige Weinſchenker, einer 


jener alten römiſchen Kneipen erzählt, die man heute nur in Be: 


gleitung eines Ortskundigen auffindet. Vor ein paar Jahren 
wurde die Heimat Pietros, ein kleiner Ort in den Abruzzen, 
von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht und in einen Trüm⸗ 
merhaufen verwandelt. In der darauffolgenden Nacht träumte 
der Glöckner, der wegen ſeiner Geſchichte in der ganzen Gegend 
bekannt war, daß man bei der nächſten Lotterie auf das Erdbe⸗ 
ben und den Buckligen ſetzen müſſe. Traumbuchkundige werden 
wiſſen, daß der „Bucklige“ zu den Glückszahlen gehört. In den 
nächſten Tagen wurde nun das Häuschen des Buckligen, das 
abſeits vom Dorfe lag und allein ſtehengeblieben war, förmlich 
umlagert. Alle wollten ſeinen Buckel berühren, was die ſchon 
ſichere Gewinnchance noch weſentlich erhöhen ſoll, wenn man den 


et e e 


Traumbüchern glauben darf. Dann kam der Ziehungstag und 
mit ihm ergaß ſich ein Goldregen über die verarmte Gemeinde. 
Nur einer ging leer aus. Vergeblich hatte ſich Pietro bemüht. 
mit feinen jteifen alten Händen ſeinen Buckel zu erreichen. Wie 
konnte er da wohl auf ihn ſetzen? K. 


Drahtloſes Telephongeſpräch 
auf 12000 Kilometer 


Berlin. 
verſtändlich ſei Es wurde eine Entfernung 


der weſtamerikaniſchen Stadt San Francisko benutzt. 


Ein unverſenkbares Unterfeeboo! 


Warſchau. In der Redaktion einer polniſchen Zeitung mel⸗ 
dete ſich der polniſche Erfinder Swinarski nach ſeiner Rückkehr 
Er hat eine Erfindung der franzöſiſchen 
und belgiſchen Regierung angetragen und zwar ein Unterſeeboot 
das unverſenkbar iſt. Das Unterſeeboot ſoll ſogar beim Durch⸗ 
ſchlagen einer ganzen Wand vor dem Anterſinken geſchützt ſein. 
Wie der Erfinder angibt, hat er die Abſicht, der polniſchen Re⸗ 
gierung die unentgeltliche Lizenz zur Ausbeutung ſeiner Erfin⸗ 


aus dem Auslande. 


dung zu überlaſſen. 


Fliegende Hilfen für Frauen 

In dem praktiſchen England, in dem die Lausgehilfinnen 
ziemlich knapp ſind, haben ein paar qualifizierte Arbeiterinnen 
des Hauſes eine ganz neue Art von raſcher Hilfe für Hausfrauen 
erdacht, ausgeführt und damit einen Bombenerfolg erzielt. Sie 
ſind „Haushaltsfliegerinnen“. Auf Motorrädern mit Beiwagen, 
an denen Plakate angebracht ſind, fahren ſie durch die mittels 
ſtandsviertel und bieten ſtundenweiſe ihre Dienſte an. Im Kur 
ſten ihres Dreirades iſt alles nötige Handwerkzeug untergebracht, 
das fie zum Putzen, Waſchen, Reiben und Bügeln benötigen, 
damit ſie überall ſofort mit ihrer Arbeit beginnen können. Die 
engliſchen Fausfrauen ſollen, wie ganz begreiflich, mit dieſer 
glänzenden Idee höchſt einverſtanden ſein und ſo dürfte ſich der 
Verſuch bald in größerem Maßſtab einbürgern. 


Bon der „Ipa“ in Leipzig 


der Internationalen Pelz⸗ und Jagdausſtellung, die — eine der 
öffnet wurde: eine der Jagdhallen 


— LU — — 


Wie war es denn bei Günther geneten? u. zitterte 


ihr Mutterherz immer, er könne ſich in Lieſe Waidacher 
Be 05 ns 5 —2 Anfang November machten Hell: 
mers auf Roſenhof Beſuch, und ſeitdem hatte Günther nur 
Augen und Sinn für Wera Hellmer. 

Wenn es ihm gelang, ſie au erringen, dann war er der 
glücklichſte Menſch auf Erden, das wußte Chriſta aus ſeinem 
au ee) Du Haft geglaubt, ich jet in Lieſe nerlieht 

eſe u haſt geglaubt, ich ſei in Lieſe a 
Malter) Ach geh a war doch nur Freundſchaft! Gute 
Kameraden find wir, nichts weiter!“ 

Wie 1 aufatmete damals, als er ihr das ſo unbefangen 
und ehrlich erſtaunt ſagte. 

Lieſe bereitete ſich jetzt auf das Lehrerinnenexamen vor 
und kam ſelten nach Rojenhof. Dolly erzählte, daß fie es 
mit aller Gewalt durchgeſetzt hätte, ſtudieren zu dürfen. 
Sie wollte einen Beruf haben und ſelbſtändig ſein. 

„Dahinter ſtecken zwei Dinge,“ meinte Dolly nach⸗ 
denklich, als ie ihrer Tante von Lieſes Zukunftsplänen 
erzählte. „Erſtens grämt ſie ſich heimlich um Günther, den 
15 viel lieber hat als ſie merken laſſen will, und den ihr 

era Hellmer nun entfremdete. Zweitens muß ſie ſich 
irgendwie mit ihrem Onkel verzankt haben. Vielleicht 
wegen dieſer Wirtſchafterin aus der Villa Hellmers, die 
ſeit kurzem fortwährend am Waidacherhof auftaucht und 
beim Alten viel gilt, während er mit Lieſe kaum ein 
Wort ſpricht. Jedenfalls wirkt beides zuſammen, um dem 
armen Mädchen das Leben zu verleiden.“ a 

Chriſtas weiches Herz empfand inniges Mitleid mit 
Lieſe, jo oft fie an das Mädchen dachte. Trotzdem ſetzte 
05 in Gedanken ſtets gleich hinzu: Und doch iſt es ſo gut, 

aß der alte Waidacher, der jtatt des Herzens einen Geld⸗ 
beütel in der Bruſt trägt, nun nicht mit uns verwandt 
wird! Und Wera mit ihren Weltdamenallüren paßt auch 
viel beſſer zu Günthers vornehmem, lebensluſtigem Weſen. 
a, das Schickſal der Kinder beſchäftigte diggen letzt 
beſtändig, ſeit ſie darüber das eigene ein bißchen ver⸗ 
eſſen konnte! Wenn ſie das nicht gehabt hätte und die 
rbeit in der Wirtſchaft, auf die fie ſich mit ſteigendem 
Eifer ſtürzte, das Grübeln und die Anruhe hätten ſie 
getötet. 


größten deutſchen Ausſtellungen des Jahres — am 91. Mai er⸗ 
mit einer Diana⸗Statue. 


nen eines kommenden Anheils 
ſchwebte es immerfort über ihr. Was war es nur, das 
Hermann ſo verändert hatte? Von Monat zu Monat 
wurde er kühler, gleichgültiger, reizbar bei der geringſten 
Kleinigkeit, oft geradezu lieblos. 


Faſt nie war er daheim. Zu fragen wagte 5 ſchon 


Wie das dumpfe 


gar nicht mehr und das Aufelhn⸗warten hatte fie auch 
aufgegeben, ſeit ſie bemerkte, daß es ihn ärgerte. Wo war 
die große ſtürmiſche Liebe geblieben, die ihn früher be⸗ 
herrſchte? Wo das vollkommene Glück, das ſie beide 
verband? 


Nein, nicht denken! Nicht denken — — —. 


Sie eilte haſtig hinab und flüchtete in die Gutskanzlei, 
wo die Rechnungen der letzten Woche noch durchzuſehen 
waren. Arbeiten war die beſte Medizin — — —. 


Am Eisplatz herrſchte inzwiſchen lebhaftes Getriebe. 
d. wohldurchwärmter Glashalle ſaßen die Mütter bei 

ee und Kaffee, beobachteten ihre Töchter draußen auf 
der glitzernden Släe und würzten die Unterhaltung das 
bei mit ein wenig Klatſch. Den Mittelpunkt bildete wie 
gewöhnlich Frau Architekt Hellmer, die mit ihren rieſen⸗ 
droht Brillantboutons, dem echten Zobelpelz und dem 
großſtädtiſch überlegenen Weſen wie eine Königin in⸗ 
mitten der Provinzdamen thronte. 


Gelangweilt glitt eben jetzt ihr Blick durch die Glas⸗ 
ſcheiben, folgte Hilda, die mit Ingenieur Herrlinger kunſt⸗ 
195 Bogen lief, und blieben dann intereſſiert auf beiden 
ruhen. 

„Ein hübſches Mädchen, dieſe Hilde Hochſtätter! 
Eigentlich ganz Typus „Deutſches Geigen 5 den 
blonden Flechten, die ſie immer wie eine Krone aufgeſteckt 
trägt, und den ſchmachtenden Blauaugen! e 
Herrlinger ſcheint übrigens ernſtlich Feuer gefangen zu 
haben. Seine kalten Augen werden ordentlich warm, 
wenn er ſeine Partnerin anſteht! Ob es den Eltern nur 
recht iſt. Mir iſt manchmal ein bißchen bang — denn 
Se ſteht das junge Mädchen hier doch unter meinem 

ug!“ 0 


(Fortſetzung folgt.] 


Ein drahtloſes Telephongeſpräch zwiſchen Berlin 
und einem über der amerikaniſchen Stadt Los Angeles fliegen⸗ 
den Flugzeug wurde in der letzten Nacht durchgeführt. Die Ver⸗ 
ſtändigung auf dieſer über 12000 Kilometer langen Strecke war 
ſo ausgezeichnet, daß die Flugzeugpaſſagiere den Berliner Spre⸗ 
cher bitten mußten, nicht jo laut zu ſprechen, weil jedes Wort Her 
überbrückt, die 
zwölfmal jo groß iſt als die Luftlinie zwiſchen Köln und Königs⸗ 
berg. Zur Mebermittlung des Geſpräches wurde ein Sender in 
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Pleß und Umgebung 


Kreisbaumeiſter a. D. Gujtan Staudinger f. 

In Wohlau in Schleſien, wo er im Ruheſtande lebte, 
verſtarb am 2. d. Mts. Kreisbaumeiſter a. D. Gujtav Stau: 
dinger in eben vollendetem 79. Lebensjahre. Der Verſtor⸗ 
bene hat in etwa 25jähriger Tätigkeit der hieſigen Kreisbau⸗ 
verwaltung en. Bekannt iſt auch noch jeine Tä⸗ 
tigkeit in der Kommune ſelbſt, in der er viele Jahre als 
Stadtverordneter gewirkt hat. Pleß und den Pleſſern hat 
der Verſtorbene ein dankbares Gedenken bewahrt. Sein 
Ankenken wird hier in Ehren gehalten werden. 


Nachrichten der katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 

Sonntag, den 8. d. Mts., 1. Pfingſifeiertag, 6% Uhr: ſtille 
heilige Meſſe, 7 Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche 
Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt für den katholiſchen 
Frauenbund, 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Mnotag, den 9. d. Mis., 2. Pfingſtfeiertag, 6% Uhr: ſtille hl. 
Meſſe, 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen , 9 Uhr: deutſches 
Amt mit Segen, 10% Uhr: in der Hedwigslkirche polniſche Pre⸗ 
digt und Amt mit Segen. N 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
Die Mitglieder werden nochmals an die Dienstag, den 
3. d. Mts., abends 8 Uhr, im ‚„Bleiler Hof“ ſtattfindende 
Monatsverſammlung, in der über das Sommerfeſt Beſchlüſſe 
gefaßt werden ſollen, erinnert. 


Generalverſammlung des Bürgervereins Pleß. 

Der Bürgerverein ladet ſeine Mitglieder für Mittwoch, den 
4. d. Mts., abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer 
Hof“ zur Generalverſammlung ein. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1. Verleſung des letzten Sitzungsproto⸗ 
kolls, 2. Jahresbericht des Vorſtandes. 3. Rechnungslegung des 
Rendanten. 4. Mitteilungen des Vorſtandes. 5. Vorſtands⸗ 
wahl. 6. Freie Anträge. Mit Rückſicht auf die beſonders wich⸗ 
1 1 Vorſtandswahlen wird um vollzähliges Erſcheinen der 


itglieder gebeten. 

Bad Goczalkowitz. 

Am Sonntag, den 1. d. Mts., hat das Solbad Goczalko⸗ 
witz offiziell den Kurbetrieb eröffnet. Zum erſten Male in 
der Saiſon konzentierte die Kurkapelle. Das Hauptkontin⸗ 
gent der die Konzertgärten füllenden Gäſte ſtellten aller⸗ 
dings die Sonntagsausflügler. Wie immer an den Sonnta⸗ 
gen parkten die Autos in langen Reihen. Die Hotel⸗ und 
Penſionsinhaber klagen allerdings noch über den mangeln⸗ 
den Zuzug von Kurgäſten. Die beginnende Saiſon läßt ſich 
aber jetzt noch nicht bewerten. — Am gleichen Tage hat die 
Kinderheilberge Bethesda ihre Pforten für die erſte Serie 
erholungsſuchender Kinder geöffnet. 


N Fußball und Beiſel. 

Am 11 fand auf dem hieſigen Sportplatze ein 
Feli zwiſchen der hieſigen und einer Saybuſcher 
Nannſchaft ſtatt. Durch die Entſcheidungen des ieds⸗ 
richters fühlte ſich die Pleſſer Mannſchaft benachteiligt und 
legte nach Schluß de Spieles Proteſt ein. Der Schiedsrichter 
weigerte ſich dieſen Proteſt zu protokollieren, worauf es zu 
heftigen Auseinanderſetzungen kam. Ein Saybuſcher Gaſt 
ließ ſich zu einem unflätigen Schimpfwort hinreißen, worauf 
die Oberſchleſier mit dem Knüppel antworteten und eine all⸗ 
gemeine Prügelei in Gang kam. 
geholt werden, um Ruhe zu ſchaffen. Ein Verletzter mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Warſchowitz. 

Das Projekt der Elektrifizierung der Gemeinde Warſchowitz 
ſoll nunmehr in dieſem Jahre verwirklicht werden. Aus Mitteln 
der Wojewodſchaft iſt der Gemeinde eine Anleihe von 50 000 Zl. 
zur Verfügung geſtellt worden, die mit 4 Prozent zu verzinſen iſt. 
Der Bau der Zuteilung ſoll im Herbſte d. Is. beendet ſein, ſo 
daß dann die Hausanſchlüſſe ausgeführt werden können. Nach 
der bisherigen Kalkulation wird die Gemeinde einen Strompreis 
von 40 Groſchen pro Kilowatſtunden zu zahlen haben. Der Kon⸗ 
ſumentenpreis wird etwa 65 Groſchen betragen. — Der Ausbau 
des neuen Schulgebäudes, das im vorigen Jahre unter Dach ge⸗ 
bracht wurde, wird nunmehr fortgeſetzt. Das Gebäude ſoll im 
Spätſommer ſchlüſſelfertig übergeben werden. — Die evangeliſche 
Gemeinde plant eine Ehrung der gefallenen Gemeindemitglieder 
aus dem Weltkriege. Im Kirchenvorraume ſoll eine Tafel ange⸗ 
bracht werden, in die die Namen der Gefallenen eingraviert wer⸗ 
den ſollen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Ein Ehrenmitglied gegen ſeinen eigenen Willen 

Im „Dziennik Cieszynski“ befindet ſich folgende in⸗ 
tereſſante Erklärung: 

„Auf zahlreiche Anfragen im Zuſammenhange mit den 
verſchickten Einladungen, erkläre ich, daß ich dem „Zwionzek 
Strzelecki“ nicht angehöre, den Titel des Ehrenmitgliedes 
nicht angenommen habe und an den Feierlichkeiten, anläßlich 
der Fahnenweihe nicht teilnehmen werde und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich werde ich auch die Nägel in die Fahnenſtange nicht ein⸗ 
ſchlagen. Dr. Filaſiewicz“. f 

Dr. Filaſiewicz iſt leitender Arzt im Eliſabeth⸗Spital 
in Teſchen und er wurde gegen ſeinen Willen, ohne daß er 
befragt wurde, zum Ehrenmitglied der Militärvorberei⸗ 
tungsorganiſation Strzelce ernannt. Als Ehrenmitglied 
ſollte er ſelbſtverſtändlich an den Feierlichkeiten teilnehmen. 
Dr. Filaſiewicz lehnte ganz energiſch den Ehrentitel ab, aber 
es gibt recht viele ſolche, die das nicht machen, die ſich nicht 
trauen gegen den Sanacjaſtrom zu ſchwimmen. Im letzteren 
Perſe renommiert dann die Sanacja mit Namen bekannter 
Perſönlichkeiten, die bei ihr „Ehrenmitglieder“, ohne, daß 
ſie davon etwas wiſſen. 


Weiterer Kindertransport nach Jaſtrzemb-Idröz 
Im We des „Noten Kreuzes“ in Kattowitz werden 
am morgigen Mittwoch weitere Kinder aus Brzeziny, Gie⸗ 
raltowitz, Scharley, Tarnowitz. Kochlowitz, Rosdzin, Bis⸗ 
marckhütte, Myslowitz, Tichau, Ruda, Chorzow und Nikolai 
ſowie ſolche Kinder, deren Eltern bezw. Erziehungsberech⸗ 
tigte beſondere fan alte ga erhalten haben, zwecks mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalts nach der Erholungsſtätte Jaſtrzemb⸗ 
Zdroj verſchickt. Sammelpunkt vormittags 8 Uhr, vor dem 
„Roten Kreuz“, auf der ul. Andrzeja 9, in Kattowitz. 


Die Polizei mußte herbei⸗ i 


Ri zweite Sitzung des Schleſiſchen Zejms 


Steuerfragen — Wahl des Wojewodſchaftsrakes 


Das Intereſſe für die zweite Sejmſitzung war genau fo groß, 
wie für die erſte Sitzung. Die Sejmabgeordneten ſind bis auf 
ein Mitglied von der deutſchen Wahlgemeinſchaft vollzählig er⸗ 
ſchienen. Die Galerie war voll beſetzt, und viele mußten unver⸗ 
richteter Sache umkehren, weil fie der Ordnungsdienſt des Sejm 
nicht mehr hereinlaſſen konnte. Die Kommuniſten haben eine 
Abordnung geſchickt, die aber von dem Sejmdienſt überhaupt 
nicht hereingelaſſen wurde. Auch die Preſſeloge war nicht nur 
vollbeſetzt, ſondern überfüllt. Nebenbei gejagt iſt die Preſſeloge 
jo unglücklich gelegen, daß man weder den Sitzungssaal überſehen, 
noch alles verſtehen kann, insbeſondere, wenn leiſe geſprochen 
oder etwas vorgeleſen wird. 


* 
Berhandlungsbericht 

Mit einer halbſtündigen Verſpätung wurde die geſtrige Sejm- 
ſitzung eröffnet. Gleich nach der Eröffnung hat Abg. Machej 
eine Erklärung des ſozialiſtiſchen Klubs vorgeleſen. In der 
Erklärung wurde darauf hingewieſen, daß in der erſten Sejm⸗ 
ſitzung der Wojewode zwei Mitglieder des Sejms, die gegen die 
Regierung proteſtiert haben, aus dem Saale gewieſen hat. In 
Polen beſteht kein Geſetz, daß dem Sejmabgeordneten verbietet, 
an der Regierung eine Kritik zu üben. Die Gewalthandlung, 
die an den Sejmabgeordneten Wieczorek und Komander verübt 
wurde, iſt geeignet, ſie in den Augen der Allgemeinheit in die 
Rolle der Märtyrer verſetzen. Der ſozialiſtiſche Klub erhebt 
gegen eine ſolche Beſchränkung der Wortfreiheit Proteſt. 

Die Erklärung wurde zur Kenntnis genommen. 

In der Tagesordnung wurden einige Veränderungen vorge⸗ 
nommen. Die Wahlen zum Wojewodſchaftsrate wurden als der 
letzte Punkt verſchoben und eine Reihe von Anträgen desſelben 
Inhalts zuſammengelegt. Dann begründete Abg. Adamek 
den ſozialiſtiſchen Antrag über die Verſorgung der Arbeitsloſen. 

Nachdem der ſozialiſtiſche Antrag erledigt war, wurde der 
Antrag der beiden Klubs, Ch. D. und NPR., über die Firmen, 
die Regierungsaufträge und die Beſchäftigung von auswärtigen 
Beamten und Arbeiter behandelt. Abg. Machej ſtellte bei 
dieſer Gelegenheit feſt, daß tatſächlich auswärtige Arbeiter hier 
als Lohndrücker beſchäftigt werden. Er brachte einen Fall vor, 
daß oberſchleſiſche Arbeiter von der Stelle entlaſſen wurden, weil 
ſie die auswärtigen Arbeiter für die Organiſation intereſſieren 
wollten. Mit Ausnahme des Sanacjaklubs, der Dr. Pawelez als 
Redner vorſchickte, welcher die Theſe aufſtellte, daß alle polni⸗ 
ſchen Bürger das Recht haben, überall zu arbeiten, haben alle 
Sejmklubs die Beſchäftigung der auswärtigen Arbeiter verurteilt. 

Im Namen der Wojewodſchaft gaben Aufklärungen die Ab⸗ 
teilungsleiter Ing. Koſuth und Dr. Haraskiewicz, die auf Grund 
von Ziffernmaterial ſich bemüht haben, nachzuweiſen, daß nur 
einzelne Perſonen von auswärts hier in Arbeit ſtehen. Die 
Wojewodſchaft hat allen Firmen zur Pflicht gemacht, nur hieſige 
Arbeiter zu beſchäftigen und es wurden dementſprechende Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen. Auch dieſe Sache wurde an die Kommiſſion 
verwieſen. 

Dann kam die leidliche Umſatzſteuerfrage zur Verhandlung. 
Der Korfantyklub ſchickte hier einen langweiligen Redner, den 
Abgeordneten Sprus vor, der alle totreden wollte. Gewiß 


Was leiſtet unſere Eiſenbahn 

Um einen Ueberblick über das produktive Schaffen der ſtaat⸗ 
lichen Eiſenbahn Polens zu erhalten, wollen wir die Zahlen vom 
Monat März des laufenden Jahres mit den des vergangenen 
Jahres vergleichsmäßig gegenüberſtellen. 

Im März d. Is. wurden im Reiſeverkehr 12 268 559 Paſſa⸗ 
giere transportiert, während im März vergangenen Jahres 
13152354 Perſonen gefahren wurden oder in Prozenten ausge⸗ 
drückt, iſt der Perſonenverkehr um 7,2 Prozent im Vergleich zum 
letzten Jahre zurückgegangen. Einen größeren Rückgang hat der 
Güterverkehr zu verzeichnen, was wohl auf die Wirtſchaftskriſe 
zurückzuführen iſt, da infolge dieſer die Aufträge ſich bedeutend 
verringerten. Insgeſamt wurden im März d. Is. 5 644 996 Ton⸗ 
nen verfrachtet, wohingegen im März 1929 die Statiſtik 7 155 773 
Tonnen verzeichnet. Demnach war der Güterverkehr im März 
Jah um 21,1 Prozent geringer wie im März vergangenen 

hres. 

Während im Transport der diesjährige März vergleichlich 
dem des vergangenen Jahres ein Minus zu verzeichnen hat, iſt 
wiederum im Verleéhrspark eine Vergrößerung feſtzuſtellen, wel⸗ 
ches aus den nachſtehenden Ziffern zu erſehen iſt: Die Geſamt⸗ 
zahl der Lokomotiven betrug am 1. März d. Is. 5 328, gegenüber 
dem des vergangenen Jahres bei 5 252 Stück. In Prozenten aus⸗ 
gedrückt, iſt eine Zunahme von 1,4 Prozent zu verzeichnen. Die 
Anzahl der Perſonenwaggons betrug am 1. 3. 1930 insgeſamt 
10 238, im Vergleich zu 1929 um 221 Waggons mehr, d. i. in Pro⸗ 
zenten ausgedrückt 2,2 Prozent. Güterwaggons zählte die ſtaat⸗ 
liche Eiſenbahn 1930 insgeſamt 156854 gegenüber der Zahl 
152 398 vom vergangenen Jahre. Die Waggonzunahme betrug 
alſo 2,9 Prozent. 

Zuſammen wurden im März 1930 9 461 182 Kilometer zurück⸗ 
gelegt, von denen auf den Perſonenverkehr 5 880654 Kilometer 
und auf den Güterverkehr 4080 528 Kilometer entfallen. Im 
ſelben Monat März 1929 betrug die Kilometerzahl 10 689 867 
Kilometer, das iſt ein Plus von 12,7 Prozent gegenüber dieſem 
Jahre. 

Die Einnahmen waren natürlich auch keine beſonders gün⸗ 
ſtigen, und zwar betrugen dieſe im März dieſes Jahres insge⸗ 
ſamt 103223298 Zloty, wovon auf den Perſonenverkehr 
25 274845 Zloty, auf den Warentransport 74 868 860 Zloty, den 
Transport für Bagage und Eilſendungen 1 398 858 Zloty und auf 
weitere Einnahmen 1680735 Zloty entfallen. — Die Pünkitich⸗ 
eit im geſamten Eiſenbahnverkehr betrug im März 1990 durch⸗ 
ſchnittlich 98,4 Prozent. 


Kattowitz und Umgebung 

Aus dem ſtädtiſchen Tierpark. Seitens der ſtädtiſchen Gar⸗ 
tenbauverwaltung wurde dieſer Tage vom Poſener Zoo eine 
Damhirſchkuh erworben, welche dem bereits vorhandenen Dam⸗ 
hirſch in dem gleichen Gehege zugeſtellt worden iſt. In den 
ſtädtiſchen Gehegen des Parks Kosciuſzki hat die Hirſchkuh gekalbt. 
Der Kattowitzer Zoo iſt demzufolge um ein Hirſchkälbchen und 
ein Rehböckchen reicher. 

Was mag das Motiv zur Tat geweſen ſein? Der Polizei⸗ 
beamte W. K. vom Polizeikommiſſariat Czedlatz verſuchte im 
ſtädtiſchen Badehaus Selbſtmord zu begehen, indem er ſich mit 
einem Raſiermeſſer die Gurgel, ſowie die Hände verletzte. In 
ſchwerverletztem Zuſtand wurde der Lebensmüde nach dem ſtäd⸗ 
tiſchen Spital überführt. Das Motiv zur Tat iſt z. Zt. unbekannt. 


brachte der Redner viel Material vor, aber zuletzt ſprach er vor 
leeren Bänken. Die Debatte über dieſes Thema war ebenfalls 
langweilig, weil wir alle wiſſen, daß die Steuerfragen in War⸗ 
ſchau und nicht in Kattowitz geregelt werden. Es wurde endlich 
die Steuerfrage dahin erledigt, daß man den Wojewoden erſucht, 
die Wünſche des Sejms bei der Zentralregierung zu verdoll⸗ 
metſchen. 

Eine ungeahnte und für die Sanacja jedenfalls recht unan⸗ 
genehme Wendung nahm der Antrag Kornke und Gen. über die 
Reduzierung und Verſetzung der Oberſchleſier bei der Bahn. 
Zuerſt hat Korfanty feſtgeſtellt, daß das eigentlich ein Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Sanacjaregierung iſt, da doch dieſe die 
Reduzierung bezw. Verſetzung durchführe und jetzt proteſtiert da⸗ 
gegen das Regierungslager und verlangt von derſelben Regierung 
Abhilfe. 

Die NPR. brachte einen Abänderungsantrag ein, der den 
Wojewoden erſucht, der Benachteiligung der oberſchleſiſchen Ar⸗ 
beiter und Beamten ein Ende zu ſetzen. Der Antrag wurde mit 
allen gegen die Stimmen der Sanacja angenommen und ſo 
blieben die Sanatoren mit ihrem Antrag, der nur für die Oef⸗ 
fentlichkeit beſtimmt war, ſitzen. 

Dann referierte Abg. Machej über die hohen Direktoren⸗ 
gehälter. Im Namen der Deutſchen Wahlgemeinſchaft 
erklärte der Sejmabgeordnete Pant, daß die Allgemeinheit an die 
Schwerinduſtrie appellieren ſoll, damit ſie nicht ſolch hohe Gehälter 
an die Direktoren zahle, im übrigen wird ſein Klub 

gegen den ſozialiſtiſchen Antrag ſtimmen, 
weil er undurchführbar iſt. 

Abgeordn. Glücksmann unterſucht die rechtliche Seite des An⸗ 
trages und ſtellt feſt, daß der erſte Schleſiſche Seim analoge Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt hat, indem er den Wirtſchaftsfonds, die Kohlen⸗ 
ſteuer uſw. feſtſetzte. Der Antrag iſt einer 

Kommiſſion zu überweiſen, 
die ſchon die rechtliche Seite im Intereſſe der Allgemeinheit er⸗ 
ledigen wird. 

Mit Ausnahme des deutſchen Klubs ſtimmten alle anderen 
Klubs für den ſozialiſtiſchen Antrag, der ſomit einer Kommiſſion 
zur Weiterbehandlung überwieſen wurde. 

Dann gelangten zwei InterpAlationen zur Verleſung, dar⸗ 
unter eine wegen dem Jubiläumsſpital. 


* 

Wahlergebnis des Wojewodſchaftsrates 

Um 10 Uhr abends war die Tagesordnung erſchöpft und 
Sejmmarſchall Wolny ordnete die Wahlen zum Wojewobſchafts⸗ 
rate an. Eine Liſtenverbindung iſt zwiſchen den einzelnen Sejm⸗ 
Hubs nicht erfolgt. Es wurden 4 Kandidatenliſten eingereicht. 
Liſte Nr. 1 Korfanty⸗ und NPR.⸗Klub, Liſte 2 Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft, Liſte Nr. 3 Sanacja und Liſte Nr. 4 PPS. Im 
ganzen wurden 47 Stimmen abgegeben, davon waren 2 ungültig 
(Kommuniſten). Die Liſte 1 erhielt 2 Sitze (Kobylinski und 
Pietrzat), die Liſte 2 einen Sitz (Michatz), Liſte 3 einen Sitz 
(Plonka) und die Liſte 4 einen Sitz (Santa). 


Darauf ſchloß der Sejmmarſchall die Sitzung. 
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Zalenze. (Unter ſich.) Zwiſchen mehreren jungen Leuten 
kam es auf der ulica Wojciechowskiego zu Streitigkeiten, welche 
bald in Tätlichkeiten ausarteten. Plötzlich zog einer der Strei⸗ 
tenden ein Meſſer hervor und verletzte damit den 21 jährigen 
Arbeiter Paul B. Nach dem Meſſerbelden wird polizeilicherſeits 
gefahndet. 

Eichenau. (Ein bedauernswerter Unglücks⸗ 
fall.) Von Sonnabend auf Sonntag Nacht, wurden dem Ar⸗ 
beitslofen Siorſchetzti aus Nickiſchſchacht von der Schmalſpurbahn 
in Eichenau beide Beine abgefahren. Wie aus der Unterſuchung 
zu entnehmen iſt, ſoll der Verunglückte die Schuld ſelbſt tragen. 
Siorſchetzti ging ziemlich ſpät in angetrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe und wollte, um eher zu Kauſe zu ſein, auf den Zug ſprin⸗ 
gen und fiel unter die Räder. Zu bemerken wäre, daß dies der 
zweite Unglücksfall auf dieſer Stelle iſt, der ſich in kurzer Zeit 
ereignete. Vor einem Monate verunglückte dort der Bergmann 
Kolaſchinski tödlich. Die Gieſche⸗Spolka müßte für die Sicherheit 
beſſer ſorgen oder den Weg über die Schmalſpurbahn verbieten. 

Eichenau. (Beim Baden ertrunken.) Am Sonntag 
vermittags ertrank beim Baden in dem Sandverſatzſchacht der 
Georggrube an der Siemianowitzer Straße der einzige Sohn 
und Ernährer ſeiner Mutter, der 19 jährige Maſchezyk von der 
ulica Narutowicza. Ein wirklich ſchwerer Schlag für die Witwe. 
Wie Dr. Hanns feſtſtellte erlitt Maſchezyk beim Hineinſpringen 
ins Waſſer einen Herzſchlag. Vor einer Woche ertrank an der⸗ 
ſelben Stelle die Tochter des Hausbeſitzers Kraudzik. 

Bielſchowitz. (Verſuchter Selbjtmord.) Die 47jäh⸗ 
rige F. Ch. verſuchte Selbſtmord zu begehen, indem fie Lyſol, 
einnahm. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde die Lebensmüde 
nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. Familienzerwürfniſſe ſollen 
das Motiv zur Tat geweſen ſein. 


Königshütte und Umgebung 

Ausweiſe für Danzig. In letzter Zeit wurde wiederholt 
die Feſtſtellung gemacht, daß Perſonen, die nach der Freiſtadt 
Danzig reiſen, nicht im Beſitz der durch das Abkommen zwi⸗ 
ſchen Polen und Danzig vorgeſehenen Ausweiſe waren. Um die 
Grenze von Polen nach Danzig paſſieren zu können, iſt es not⸗ 
wendig, einen Perſonalausweis, der auf Antrag von der 
Polizeidirektion Königshütte ausgeſtellt wird, zu beſitzen. Dem 
Antrag iſt beizufügen: eine Geburtsurkunde, zwei beglaubigte 
Photographien und 60 Groſchen. Die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit wird auf der dritten Seite des Ausweiſes beim Magiſtrat 
Königshütte, Zimmer 117, beſtätigt. Gültig ſind auch Perſonal⸗ 
ausweiſe, die die polniſche Staatszugehörigkeit beſtätigen, wie 
Dienſtausweis ſtaatlicher Beamten und Militärperſonen, Aus⸗ 
landspäſſe. Andere Papiere, wie Verkehrskatten, Durchlaßbeſchei⸗ 
nigungen uſw. werden nicht anerkannt. Perſonen, die einen der 
angeführten Ausweiſe nicht vorweiſen können, ſetzen ſich der 
Gefahr aus, durch die Danziger Behörden ausgewieſen zu 
werden. 

Diebſtähle. Dem Kaufmann Arnold Budniok aus Königs⸗ 
hütte, entwendete der wohnungsloſe Arbeiter Leopold K. eine 
größere Anzahl Ziegenfelle. Der Polizei gelang es, K. als Täter 
ausfindig zu machen und ihn feſtzunehmen. Einige Felle konn⸗ 
ten dem Geſchädigten zurückerſtattet werden, während mehrere 
andere Häute K. bereits verſilbert hatte. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Siemianowitz und Umgebung 

Unfälle. Auf Richterſchächte war der Zimmerhäuer einer 
Schüttelrutſche beſchäftigt und mußte zu dieſem Zweck unter die 
Rutſche kriechen. Währenddeſſen ließ ein Arbeitskollege unvor- 
ſichtigerweiſe die Rutſche an, wodurch K. ſchwere Rißwunden am 
Kopf erlitt. — Auf der Schellerhütte kam der Röſter Grobelny 
zwiſchen Transportwagen und brach den linken Oberſchenkel. 
Beide Verletzten fanden Aufnahme im Knappſchaftslazarett Sie- 
mianowitz. 

Tragiſcher Unglücksfall. Erhebliche Verletzungen an der 
Stirn erlitt die 9 jährige Schülerin Emma Wyszok, welche von 
einem ausſchlagenden Pferde gehackt worden iſt. Das Mädchen 
wurde in das dortige Hüttenſpital eingeliefert. Nach Anlegung 
eines Notverbandes konnte die Verletzte wieder nach der elter⸗ 
lichen Wohnung geſchafft werden. Wie die polizeilichen Ermit⸗ 
telungen ergaben, ſoll die Verunglückte ſelbſt den Unfall ver⸗ 
ſchuldet haben, welche es an der notwendigen Vorſicht fehlen 
ließ. 

Des Einen Leid, iſt des Anderen Freund. 
werke von Chorzow beabſichtigten, nochmals 20 Prozent ihrer 
Belegſchaft abzubauen. Man nahm aber von dieſer Maßnahme 
vorläufig Abſtand, weil — man hört dies zum erſten Mal — 
die Arbeiter im Stickſtoffwerk Tarnow jeit 8 Tagen wegen Lohn⸗ 
differenzen im Streik ſtehen. Dieſer Lohnkampf kurz nach In⸗ 
betriebſetzung des neuen Werkes, kommt etwas überraſchend. 
Jedenfalls ſcheint ſich die dortige Landbevölkerung eine Ver⸗ 
billigung der Produktion auf Koſten der Löhne nicht ſo ohne 
weiteres gefallen zu laſſen. Die Entlaſſungen in Chorzow ſind 
alſo nur geſtundet. 

Ueberfall im Lunapark. Der Lunapark in Siemianowih 
entwickelt ſich immer mehr zu einer öffentlichen Gefahr, wenn 
das Auge des Geſetzes dort nicht einmal gründlich dahinterſieht. 
So begleitete ein junger Mann ſeine Braut Cr. von der Berg⸗ 
mannſtraße in der 10. Stunde nach Haus, als plötzlich das 
Mid n von einigen jungen Burſchen angefallen wurde. Der 
junge Mann verteidigte ſeine Braut pflichtgemäß, erhielt aber 
einen langen Meſſerſtich in die linke Geſichtshälfte, worauf er 
bewußtlos zuſammenbrach. Die Rowdies entkamen. Der Ver⸗ 
letzte mußte zum Arzt geſchafft werden. 

Vernünftiger Antrag gegen den Wohnungswucher. Um 
dem Wohnungswucher und dem Zuzug fremder Wohnungsſu⸗ 
chender für Siemianowitz vorzubeugen, haben die Gemeinde⸗ 
vertreter beim Gemeindevorſtand einen Antrag auf Gründung 
einer Wohnungsreviſionskommiſſion eingebracht. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarkhütte. (Nächtlicher Einbruch.) Zum Schaden 
der Roſa Miller ſtahlen aus einem Zuckerwarengeſchäft auf der 
ulica Wolnosci 37 unbekannte Täter insgeſamt 87 Tafeln Scho⸗ 
kolade, zwei Kleider, ſowie Stoffwaren. Der Schaden wird auf 
etwa 200 Zloty beziffert. Nach den Einbrechern wird polizei⸗ 
licherſeits gefahndet. 2. 

Bismarkhütte. (Eßbeſteck auf der Straße.) In der 
Nähe der Eiſenbahnunterführung wurden von der Polizei je 6 
Stück Alpakalöffel und Gabeln, ferner 2 Obſtmeſſer und je 4 Stück 
gewöhnliche Meſſer und Gabeln aufgefunden und beſchlagnahmt. 
Die Gegenſtände können beim Polizeikommiſſariat von dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer abgeholt werden. 


Myslowitz und Umgebung. 
Weitere Chauſſeeſperrung. Infolge Vornahme von Chauſ⸗ 
ſierungsarbeiten wurde am 28. v. Mts. die Chauſſee zwiſchen 
Myslowitz⸗Wilhelminenhütte und zwar auf dem Abſchnitt von der 
Myslowitzgrube bis zur Stadtgrenze Myslowitz für den Räder⸗ 
verkehr geſperrt. Die Umleitung nach Kattowitz erfolgt über die 
Ortſchaften Burowiec, Nosdzin, Schoppinitz. y. 
Schoppinitz. (Der „wilde“ Ehemann.) Zu heftigen 
Auseinanderſetzungen kam es zwiſchen den Eheleuten Wilhelm 
und Eliſabeth Biela von der ulica Krakowska. Plotzlich zog 
Biela einen Revolver hervor und feuerte 6 Schüſſe ab, welche 
jedoch zum Glück ihr Ziel verfehlten. Fünf Kugeln drangen in 
die Tür der nebenanliegenden Wohnung, welche von ſeinem 
Schwager bewohnt wird, während die ſechſte die Stubentür durch⸗ 
ſchlug und in die Wohnung drang. Der Revolverheld konnte 
inzwiſchen von der Polizei arretiert werden. 
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Cunberufungen zu den Diesjähtigen Aeſerbenbungen 


Welche Kategorien kommen in Frage? 


Zu den diesjährigen Reſerveübungen werden die Mili⸗ 
tärpflichtigen nachſtehender Jahrgänge und Truppengattun⸗ 
gen eingezogen: 

Mitfitärpflichtige des Jahrganges 1897 zur vierwöchent⸗ 
lichen Reſerveübung. Es kommen diejenigen Unteroffiziere 
der Infanterie, Kavallerie und Artillerie in Frage, die be⸗ 
ſondere Einberufungsbefehle erhielten. 

Militärpflichtige des Jahrganges 1899, a) zur ſechs⸗ 
wöchentlichen Reſerveübung. 

1. Alle Unteroffiziere der Flieger⸗, Ballon und Ver: 
bindungstruppen. 2. Diejenigen Gefreiten und Mannſchaf⸗ 
ten der Verbindungstruppen, welche Einberufungskarten 
erhalten. 3. Diejenigen Unteroffiziere des Waffendienſtes, 
denen Einberufungsbefehle für die Zeitdauer von 6 Wochen 
zugehen. b) Zur vierwöchentlichen Reſerveübung. 1. Alle 
Unteroffiziere der Inſanterie und der übrigen Fußtrup⸗ 
pen, der Kavallerie, Panzerautos, Sappeure, Panzerzüge, 
Kraftwagen, vom Intendanturdienſt, vom Sanitätsdienſt 
und der Gendarmerie. 2. Diejenigen Gefreiten und Mann⸗ 
ſchaften der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, welche 
Einberufungskarten erhalten. 3. Alle Anteroffiziere des 
Waffendienſtes, denen Einberufungsbefehle für die Zeit⸗ 
dauer von vier Wochen zugehen. 

Militärpflichtige des Jahrganges 1901, 
wöchentlichen Uebung. 1. Alle Unteroffiziere der Flieger⸗, 
Ballon⸗ und Verbindungstruppen. 2. Diejenigen Unter: 
offiziere der Artillerie, welche beſondere Einberufungsbe⸗ 
fehle zur Teilnahme an den Reſerveübungen erhalten. 3. 
Diejenigen Gefreiten und Mannſchaften der Flieger⸗ 
Ballon⸗ und Verbindungstruppen, denen Einberufungskar⸗ 
ten zugehen, ſowie b) zur vierwöchentlichen Neſerveübung 
diejenigen Gefreiten und Mannſchaften der Artillerie, denen 
Einberufungsbefehle zugehen. 

Militärpflichtige des Jahrganges 1902 und zwar 
a) zur ſechswöchentlichen Reſerveübung ſämtliche Unter⸗ 
offiziere der Flieger-, Ballon⸗ und Verbindungstruppen, 
alsdann diejenigen Gefreiten und Mannſchaften der Ver⸗ 
bindungstruppen, welche Einberufungsbefehle erhalten, fer⸗ 
ner diejenigen Unteroffiziere des Waffendienſtes, denen 
Einberufungsbefehle zur Ableiſtung einer Reſerveübung für 
die Zeitdauer von ſechs Wochen zugehen, b) zur nur vier- 
wöchentlichen Reſerveübung werden eingezogen: Alle Unter⸗ 
offiziere der Infanterie, ſowie aller weiteren Fußtruppen, 
ferner der Kavallerie. Panzerautos, Artillerie, Sappeurs, 
Panzerzüge, Kraftwagen, des Intendanturdienſtes, des Sani⸗ 
tätsdienſtes und der Gendarmerie, ferner diejenigen Gefrei⸗ 


a) zur ſechs⸗ 


| 


ten und Mannſchaften der Infanterie, Kavallerie und Ars | 
tillerie, welche eine beſondere Zuſtellung erhalten, ſchließlich 
diejenigen Unteroffiziere des Waffendienſtes, deren Ein⸗ l 
re für die Zeitdauer von 4 Wochen zugeſtellt 
werden. N 
Militärpflichtige des Jahrganges 1904, a) zur ſechs⸗ 
wöchentlichen Reſerveübung. 1. Alle Unteroffiziere und 
Gefreiten, welche der Infanterie, den übrigen Fußtruppen, 
der Kavallerie, den Panzerabteilungen, der Artillerie, der 
Flieger⸗, Ballon⸗ und Sappeurabteilungen, Panzerzüge, der 
eVrbindungstruppen, Rraftwagenabteilungen und der Gen⸗ 
darmerie, angehören, ferner nur die Unteroffiziere der 
Marine. 2. Alle Mannſchaften der Verbindungstruppen. 
3. Diejenigen Mannſchaften der Flieger⸗ und Verbindungs⸗ 
truppen, welche Einberufungsbeſehle zur Teilnahme an der 
Neſerveübung erhalten. 4. Diejenigen Anteroffiziere und 
Gefreiten des Waffendienſtes, die Einberufungskarten für 
die Zeitdauer von ſechs Wochen zugeſtellt erhalten, ferner 
b) zur vierwöchentlichen Neſerveübung. 1. Alle Anter⸗ 
offiziere und Gefreiten, welche zur Fuhrparkkolonne, ferner 
zum Intendanturdienſt und Sanitätsdienſt gehören, ſowie 
Gefreite der Marinetruppen. 2. Alle Mannſchaften, die zur 
Infanterie und Marine ga: 3. Alle diejenigen Manns 
ſchaften der Fußtruppen, Kavallerie, Panzerautos, Artillerie, 
Sappeurtruppen, Kraftwagentruppen und Gendarmerie, 
welche Einberufungskarten zur Teilnahme an den Nejerve: 
übungen erhalten haben. 4. Diejenigen Anterafſiziere und 
Gefreiten des Waffendienſtes, welche Einberufungsbefehle 
für die Zeitdauer von vier Wochen erhalten. 
Militärpflichtige des Jahrganges 1906 zur ſechswöchent⸗ 
lichen Uebung. In Frage kommen ſämtliche Unteroffiziere 
der Flug⸗, Ballon⸗ und Verbindungstruppen, alle Gefreiten 
und Mannſchaften der Verbindungstruppen, alle diejenigen 
Gefreiten und Mannſchaften der Flieger⸗ und Ballontrup⸗ 
pen, welchen beſondere Einberufungsbefehle zwecks Stellung 
zur Reſerveübung zugeſchickt werden. i 
ARE NE des Jahrganges 1905 zur ſechswöchent⸗ 
lichen Uebung und zwar alle Unteroffiziere der Flieger⸗ 
und Ballontruppen ſowie diejenigen Gefreiten und Mann⸗ 
ſchaften dieſer Truppengattungen, denen beſondere Ein⸗ 
berufungsbefehle zugehen. : ' 
Zu bemerken iſt, daß in dieſem Jahre auch die Ein⸗ 
ziehung derjenigen militärpflichtigen Mannſchaften erfolgt, 
welche bereits im verfloſſenen Jahr an den Reſerveübungen 
teilnehmen ſollten, jedoch aus beſtimmten Gründen zurück⸗ 
geſtellt worden ſind. 9. 


Kattowitz — Welle 408,7 


16,15: Für die Kinder. 
19,05: Vor⸗ 


Mittwoch. 
16,45: Schallplatten. 
träge. 20,30: Abendkonzert. 
franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,05 und 16,20: Schallplatten. 
trag. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19,05: Vorträge. 
Abendkonzert. 22,25: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 16,15: Stunde für die 
Schallplatten. 17,45: Anterhaltungskonzert. 
20,30: Abendkonzert. 21: Literariſche Stunde. 


12,05: Mittagskonzert. 
17,45: Nachmittagskonzert. 


17,15: Vor⸗ 
20,30: 


Mittwoch. 
Kinder. 16,45: 
19,10: Vorträge. 
23: Tanzmuſik. 

Dennerstag. 
Soliſtenkonzert. 


16,15: Schallplatten. 17,45: 
20,15: Abendunterhaltung. 


12,40: Schulfunk. 
18,45: Vorträge. 
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Bürgerverein Pszczyn 
mittwoch, den 4. Juni 1930, abends 8 Ahr 


22,25: Konzert. 23: Plauderei in 


Breslau Walle 325. 


15,45: Wir und die Kommenden. * 
16,10: Oper einſt und jetzt. 17,15: Jugendſtunde. 18: Stunde 
der Muſik. 18,25: Aus Gleiwitz: Jugendpflege. 18,50: Wetter⸗ 
vorherſage für den nächsten Tag. 18,50: Abendmuſik. Franzöſi⸗ 
ſche Anterhaltungsmuſik. 19,50: Blick in die Zeit. 20,15: Mit 
dem Mikro durch das ſchöne Schleſien. 20,45: Aus Leipzig: 
Schlager. 22: Die Abendberichte. 22,25: Aufführungen dez 
Breslauer Schauſplehss. 


Donnerstag, den 5. Juni. 9,05: Uebertragung aus Kynau: 


Gleiwitz Welle 253. 
Mittwoch, den 4. Juni. 


Schulfunk. 16: Stunde mit Büchern der Technik. 16,30: Aus 
dem Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Anterhaltungsmuſik. 
17,30: Aus Gleiwitz: Sozialpolitik. 18: Naturkunde. 18,15: 


Was iſt Elektrizität? 18,40: Der Miniſter läßt ſich nicht photo⸗ 
graphieren. 18,55: Wettervorherſage für den nädıten Tag. 18,55: 
Abendmuſik (Schallplatten) Volkslieder. 20: Stunde der Arbeit. * 
20,30: Aus dem Schießwerder, Breslau: Volkstümliches Konzert. 
21,30: Oeſterreichiſcher Liederabend. Anton Maria Topitz 
(Tenor). 22,10: Die Abendberichte. 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


22,35—24: Aus Gleiwitz: 


Anzeigen 


jeder Art 
haben im 
für den Kreis Pleß 


Pi Am Sonntag, den 1. Juni, entschlief nach 
kurzem Krankenlager im eben vollendeten Alter 
von 79 Jahren mein geliebter Mann, unser treu- 
ester Vater, 


der Kreisbaurat a. D. u. Hauptmann d. L. a. D. 


Gustav Staudinger f 


im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 
1. Verleſung des letzten Protokolls. 
2. Jahresbericht des Vorſtandes. 
3. Rechnungslegung des Nendanten. 


Fe 


4. Mitteilungen des Vorſtandes. ſtets 
8 Gael nt d 2 ſcht 
R 3. Freie Anträge. den gewünſchten 
Ritter hoher Orden Es lade en Erfolg. 


Der B d 

Wohlau, am 2. Juni 1930 * re 

Im tiefstem Schmerz zeigt dies im Namen 
aller Hinterbliebenen an: 


Gertrud Staudinger, geb. Hübner & 


; Die Beerdigung ndet am Donnerstag, den 5. Juni 1930, nach- #33 
mittags 4 Uhr, von der Halle 1 des Maria-Magdalenen-Friedhofes, | 
Breslan, Steinstr., aus statt. Versammlung der Trauergäste 3½ 
Uhr auf der Febbinerstr. 8/9, 2. Stock 


Das Hlatt der handarbeitenden Frau 
 Keyers Monatsblatt für 


% j VA Us 
Mit vielen Beilagen. 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


„Zo neue Wunderwerke 
ö aus Wolle“ 


ein soeben erschienenes Ullstein-Sonder- 


heft, das in verlockenden Fotografien 


. } 2 
liefert schnell und sauber 


Trauerbrief 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“. 
Geſangbücher und 
Glückwunſchkarten 


zur Konfirmation 
empfiehlt in großer Auswahl 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


* N 0 38 ede besonders schöne Modelle für leichte l 
i Häkelarbeit zeigt: Decken, Kissen, 
GRIEBEN Preis 9 Zioty BAND 47 an nl EEE Mn Gate 


Handarbeitsbogen! Ein anderes neues | 
Ullstein-Sonderheft: „Aus bunten 
Stoffen: Attlikationen“ zeigt, 
was für entzückende Sachen man aus 
Stoffresten und farbigen Streifen zu- 
sammensetzen kann. Mit großem Gratis- 
‘ Handarbeitsbogen und Bügelbogen ! 
Beide Hefte Gel M 25) zu haben bei 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


DIE HOHE TATRA 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in der Hohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden - Zu haben im 


»Anzeiger für den Kreis Pieß« 


naht 


var 4 


3 
wen 2 „ds 
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28. 
BR 

8 * 
12 


